
 
 

 
 

Maßnahmen zur Sanierung der griechischen Wirtschaft angekündigt 
Premier- und Außenminister Jorgos 
Papandreou hat am vorigen Montag 
im Zappeion-Palast eine Reihe von 
drastischen Maßnahmen und 
Einschnitten zur Sanierung der 
Staatsfinanzen angekündigt. Ziel sei 
die Senkung des Haushaltsdefizits 
innerhalb des Jahres 2010 von 12,7 
Prozent auf unter 9 Prozent. Die vom 
EU- Stabilitäts- und Wachstumspakt 
festgelegte Drei-Prozent-Marke solle 
bis 2013 erreicht werden. „Entweder 
ändern wir uns, oder wir gehen unter“, 
betonte Papandreou. Griechenland 
müsse sich mit 300 Milliarden Euro 
Schulden und einem Defizit von 12,7 
Prozent des BIP auseinandersetzen. 
Die Gefahr lauere, dass das Land 
praktisch seine Souveränität verliere, 

hob der Premier hervor. Deswegen rief er alle Griechen auf, gemeinsam die nötigen Entscheidungen zu 
treffen. Die Bekämpfung von Korruption, Vetternwirtschaft und Steuerhinterziehung gehörten zu den 
höchsten Prioritäten der Regierung. Privatisierungen und Förderung der Umwelttechnologie, sowie ein neues 
Entwicklungsgesetz, das produktives Kapital anlocken werde, seien ebenso unumgänglich. Zudem will 
Papandreou Beamte, staatlich kontrollierte Banken und Behörden auf Sparmaßnahmen einstellen, die 
Rüstungsprogramme beschneiden und die Sozialversicherungsausgaben kürzen. Ein neues Steuersystem 
werde eingeführt, das auch Off-Shore-Unternehmen besteuert, die Erhöhung von Immobiliensteuern und 
indirekten Steuern und die Erhebung eines Steuersatzes von 90 Prozent auf Boni von Bankmanagern 
vorsehe. Als Mittel zur Sanierung des griechischen Rentenkassenystems nannte er  Fusionen und die 
Legalisierung illegal eingewanderter Arbeiter, die damit auch ihre Beiträge an die Rentenkassen zahlen 
würden.  Am selben Tag erklärte Papandreou während einer Ministersitzung, dass der von außen 
entstandene Druck für die Sanierung der öffentlichen Finanzen als Chance verstanden werden müsse, „damit 
langfristige Erkrankungen des politischen und öffentlichen Lebens geheilt werden“. (So.K.).      
 

Finanzminister im Spiegel-Magazin 
Nach Angaben des griechischen Finanzministers Giorgos 
Papakonstantinou braucht das Land zurzeit keine neue Kredite und der 
exzessive Pessimismus an den Finanzmärkten sei ungerechtfertigt. 
Papakonstantinou räumte in dem Interview "eine sehr ernste fiskalische 
Situation" Griechenlands ein, und  bestätigte das Bestehen von Schulden 
mit "einer gefährlichen Dynamik". Er verwies aber darauf, dass die neue 
Regierung das Problem genau kenne und mit ihren 
Einsparungsmaßnahmen das Defizit im kommenden Jahr um 3,6 Prozent 
reduzieren werde. Außerdem sei Griechenlands Gesamtverschuldung 
nicht die höchste in der EU. Griechenlands Problem sei vielmehr ein 
"Totalverlust an Glaubwürdigkeit“, so der Minister. Papakonstantinou fügte 
hinzu, es gebe keinen Grund, dafür dass Griechenland den Internationalen 
Währungsfonds um Hilfe bittet; stattdessen werden die Probleme im 
Rahmen der EU gelöst werden. Anfang Januar wolle das Land eine neue 
Anleihe emittieren, deren Summe allerdings noch nicht feststehe, so 
Papakonstantinou. (N.Mag.) 
http://www.spiegel.de/international/europe/0,1518,666912,00.html  
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Engere Zusammenarbeit zwischen Griechenland und der Frontex 
Im Rahmen seines Besuchs in Griechenland, hat sich der Chef der EU-Grenzschutzagentur Frontex, Illka 
Laitinen, am 14. Dezember mit dem Minister für Bürgerschutz, Michalis Chryssochoidis, getroffen und das 
heikle Problem der illegalen Einwanderung besprochen.  Im Mittelpunkt der Gespräche stand die 
Notwendigkeit für eine verstärkte Überwachung der südöstlichen EU-Grenzen, damit die 
Einwanderungsströme wirksamer gesteuert werden. Chryssochoidis hat angekündigt, Griechenland werde 
seine Grenzen mit der EU schließen, damit das Land keine Anziehungskraft für diejenigen darstelle, die in die 
EU illegal einwandern wollen. Ferner hat er unterstrichen, das Problem der illegalen Migration sei ein 
hauptsächlich europäisches Problem, das Griechenland allein nicht bewältigen könne. Chryssochoidis hat 
dem Chef der Frontex den neuen nationalen Aktionsplan vorgelegt, mit dem Griechenland seine operative 
Leistungsfähigkeit  verbessern wird; dadurch sollen nicht nur die See-, Luft- und Landgrenzen Griechenlands, 
sondern auch die Binnengrenzen des Schengenraums systematischer kontrolliert werden, damit das 
Phänomen der illegalen Einwanderung bekämpft wird. Der griechische Aktionsplan sieht auch vor, dass die 
Rückführungsaktionen vorsichtiger organisiert werden und dass die mit Drittländern unterzeichneten 
Abkommen für die Wiederaufnahme von illegalen Einwanderern vollständig in Kraft treten. Schließlich hat der 
Minister für Bürgerschutz seinem Ansprechpartner die Eröffnung einer regionalen Zweigstelle der Frontex in 
Griechenland vorgeschlagen.  
Am 15. Dezember haben Chryssochoidis und Laitinen an einer gemeinsamen Pressekonferenz erneut 
betont, dass die operative Zusammenarbeit der Frontex mit Griechenland verstärkt werde; nicht zuletzt wird 
sich diese Zusammenarbeit auch im Bereich der Ausbildung von Experten ausbreiten, die im neuen 
griechischen Asylamt beschäftigt werden. Der Chef der Frontex hat darauf hingewiesen, dass 75% der auf 
europäischer Ebene festgenommenen illegalen Einwanderer an den griechischen Grenzen festgenommen 
werden. In Bezug auf die Türkei hat Chryssochoidis das Nachbarland erneut dazu aufgefordert, zur 
Steuerung der Migrationsströme wesentlich beizutragen.(Chr.Chr.)  
            

 
 

Öko-Weihnachtsbaum aus 250 kleinen Tannen in 
Athen 
Seit dem vorigen Freitagabend schmückt ein Puzzle-
Weihnachtsbaum den Syntagma-Platz im Zentrum der 
griechischen Hauptstadt Athen. Hergestellt ist dieses 
Meisterstück  aus 250 kleinen echten Tannen, die mit 
samt ihren Wurzeln in Töpfe eingepflanzt und zu einem 19 
Meter hohen Christbaum zusammengefügt wurden. 
Die 250 kleinen Tannen sollen, nach den 
Weihnachtsferien, in den von Waldbränden verwüsteten 
Regionen Attikas wieder eingepflanzt werden.  
Bürgermeister Nikitas Kaklamanis war bei den ersten 
Weihnachts- und Neujahrveranstaltungen anwesend und 

rief dazu auf, mehr Optimismus, Mitgefühl, Empfindsamkeit und Liebe zu verbreiten, um die wahre 
Bedeutung von Weihnachten zu erleben. (N.Mag.) 
 

Die Bürgerinitiative ´´Diasoma´´ 
Seinen Dank an die Bürgerinitiative ´´Diasoma´´ für ihre 
wirtschaftliche Unterstützung und ihren wesentlichen 
Beitrag zur Kunst hat der griechische Kulturminister 
Pavlos Geroulanos in seinem Grußwort während der 2. 
Generalsammlung des Vereins am 13. Dezember 
ausgedrückt. „In besonders schwierigen Zeiten bringt  ´´ 
Diasoma´´ die Bürger in engen Kontakt  mit der Kunst, und 
zwar  mit  Kulturbereichen, die vernachlässigt worden 
sind“ so Geroulanos. Ferner  verwies er auf die Bedeutung 
sowohl  einzelner Wohltäter als auch der bürgerlichen 
Initiativen für die Verbreitung der Kultur in nationaler 
Ebene. ´´Diasoma´´ ist ein Zusammenschluss aktiver 
Bürger aus ganz Griechenland, die entschlossen sind ihre 
Liebe für das griechische Kulturerbe in die Tat 

umzusetzen. Schwerpunkt ihres Interesses ist die Förderung des antiken Theaters und seine möglichst breite 
Integrierung  ins Alltagsleben der jeweiligen lokalen Gesellschaft. (Art.S) 
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Jannis Tsarouchis im Benaki 
Museum: eine große Retrospektive 
Aus Anlass der 100 Jahre seit der Geburt 
von Jannis Tsarouchis findet vom 19. 
Dezember 2009 bis zum 14. März 2010 
im Benaki Museum die größte 
Retrospektive zu Ehren des berühmten 
griechischen Malers statt. Ausgestellt 
werden 670 Werke aus allen 
Schaffensperioden des Künstlers, 
während die Retrospektive durch 
Veranstaltungen - audiovisuelle 
Präsentationen, Vorträge und 
Bildungsaktivitäten - begleitet wird. 

Dadurch wird den Besuchern die Möglichkeit gegeben, einzigartige Gemälde, Bühnenbilder und 
Theaterkostüme von Tsarouchis zu bewundern.  Da Ziel der Retrospektive das Gesamtwerk des Künstlers 
auszustellen ist, wird im Benaki Museum eine Vielzahl von Werken beherbergt, die sich heute im Besitz von 
anderen griechischen oder ausländischen Museen sowie Privatsammlern befinden. Mitveranstalter der 
(Chr.Chr.) 
 

Ein musikalisches Portrait von Paris 
In Zusammenarbeit mit der Berliner Universität der Künste, der französischen Botschaft und dem ´´Institut 
français ´´ in Athen bietet die Nationaloper die Aufführung ´´L’inganno felice - Le Bal masque ´´dar,  zwei 
komische Opern unter der musikalischen Leitung von Errico Fresis, der als musikalischer Leiter der 
Opernabteilung, sowie des Studiengangs Gesang/Musiktheater und Studiendekan der Fakultät Darstellende 
Kunst in der Berliner Universität der Künste tätig ist. ´´L’inganno felice´´ von Giakomo Rossini kombiniert 
Elemente  der Tradition des italienischen Belcanto und der komischen Oper; ‘’Le Bal masque’’ von Francis 
Poulenc, einem der wichtigsten Vertreter der französischen Moderne ist ein musikalisches Portrait von Paris 
in den 1920er Jahren in Form einer weltlichen Kantate für Bariton und Kammerorchester.  
Nationaloper – Olympia Theater, 16.,19., 23., 27. und 29. Dezember. (Art.S.) 
 

Underground Kunst   (15 )   

Kunst und Künstler in der A th ener Metro   

Linie 2 -3  /  Station  Syntagma   

Jorgos Zon golopoulos  

Station Syntagma ist die zentrale Station der Athener U-Bahn, wo 
die Passagiere von der Linie 2 zur Linie 3 umsteigen können. Sie 
liegt im Zentrum der Hauptstadt und ist nach dem gleichnamigen 
Platz benannt. Auf der Ebene des Bahnsteigs wird das Werk des 
bekannten griechischen Bildhauers Jorgos Zongolopoulos unter 
dem Titel „Atrium“ beherbergt.  
Jorgos Zongolopoulos zählt zu den wichtigsten Bildhauern 
Griechenlands. Die Themen seiner Werke drehten sich zuerst um 
die menschliche Figur, später schloss er sich jedoch dem 
Konstruktivismus an. Anfang der 70er Jahre hat sich 
Zongolopoulos für die kinetische Kunst interessiert; das Licht und 
die Bewegung haben seitdem den Charakter seines 
Kunstschaffens geprägt. 
Jorgos Zongolopoulos (1903-2004) hat Bildhauerkunst an der 

Athener Schule der Schönen Künste 
studiert und später mit dem französischen 
Bildhauer M. Gimond in Paris zusammen 
gearbeitet. Er hat an zahlreichen 
internationalen Kunstveranstaltungen 
teilgenommen, nicht zuletzt an der 
Biennale von Venedig (1940, 1956, 1964, 
1993, 1995), Kairo (1946) und Sao Paolo 
(1957). (Chr.Chr.) 
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Unbekanntes Griechenland:  

Das besondere E rlebn is (37 )   
 

Das Kloster des Seligen Loukas: ein Meisterwerk der byzantinischen Kunst 
Am Abhang des Berges Helikon und  unter 
der antiken Steirion Akropolis, 8 Km vom 
Dorf Distomo der Präfektur Böotien  
entfernt, befindet sich ein der berühmtesten 
und charakteristischen Denkmäler der 
Mittelbyzantinischen Ära, das Kloster des 
Seligen Loukas („Ossios Loukas“). Es ist 
dem lokalen Einsiedler Loukas Steriotis 
gewidmet, der in der Region zwischen 945- 
953 lebte und  für seine Prophetie- und 
Heilmächte bekannt war.  
Das Kloster erhielt sein Reichtum aus der 
Tatsache, dass die Reste des Seligen 
Loukas, die in einer Gruft bewahrt wurden 
„Myron“, eine Art vom parfümierten Öl, 
absonderten, das Heilwunder bewirkt hatte. 
Die architektonische Einrichtung des 

Monuments besteht aus einem Komplex von zwei Kirchen, die 
eine der „Theotokos“ (Gottesmutter), die vermutlich während 
der Anwesenheit der Seligen Loukas gebaut wurde, und die 
spätere des Seligen Loukas. Beide stellen ein einzigartiges 
Exemplar zur Bautradition Konstantinopels des 10. 
Jahrhunderts im griechischen Raum dar. Besonders die 
inneren Räume des Katholikon in der Kirche des Seligen 
Loukas zeigen eine prächtige Symphonie aus Marmorarbeiten 
mit Cloisonnetechnik  und Mosaikgestaltungen.  

Die Figuren heiliger Mönche, Kirchenväter und Militärheilige 
(das berühmteste Fresko ist 

das des Jesus von Navi) 
beherrschen das Kunstwerk. 

Das Kloster litt stark an 
Erdbeben- und 

Bombenschäden, die zu 
Restaurierungsarbeiten vom 
Kulturministerium  erst 1939 

führten. Wegen seiner 
architektonischen und 

künstlerischen Schönheit 
besitzt das Kloster des 

Seligen Loukas, zusammen 
mit dem Neuen Kloster („Nea 

Moni“) auf Chios und das in 
Daphni in der Nähe von Athen, einen Platz auf der  UNESCO-

Weltkulturerbeliste.  (Hel.P.) 
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